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Zur Frage der. Wirkung wuchsstoffhaltiger Unkrautbekämpfungsmittel -
auf Trifolium pratense L. und Trifolium repens L. 
Von F. Kerstin g, Pflanzenschutzamt der Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe 
Zahlreiche Hinweise in der Fachliteratur zeigen, daß 
die wuchsstoffhaltigen Unkrautmittel den Vegetations-
ablauf der Kleearten mehr oder weniger weitgehend 
zu beeinflussen vermögen (Ra d e m a c h er [6], dort 
auch weitere Literatur). Bei den in der Praxis üblichen 
Dosierungen tritt im allgemeinen eine Beeinträchti-
gung des Ertrages ein, deren Umfang von der Kleeart, 
von der Gunst des Standortes und der sonstigen für 
die Mittelwirkung bedeutsamen Faktoren, von Alter 
und Entwicklungszustand der Pflanzen sowie von der 
Art und Aufwandmenge je ha des verwendeten Präpa-
rates abhängig ist. Es liegen jedoch nur wenige Anga-
ben über den Grad derartiger Ertragsbeeinflussungen 
vor. Hinsichtlich der Klee-Einsaaten in Getreide hat 
B o c km an n (2) über eingehendere Untersuchungen 
berichtet. Uber die Wirkung auf ältere Kleepflan-
zen haben B o c k m a n n (2), H a n f (3). ·R ad e -
mache r (5) und Kerstin g (4) aus Grünlandversu-
chen, Aberg und Hags an d (1) aus Versuchen zn 
Klee-Einsaaten in Gräserkulturen und Stumme y er 
(7) aus Topfversuchen einzelne Daten mitgeteilt. Ein-
gehendere Kenntnisse über die spezifische Wirkung 
solcher Präparate auf ältere, auch überjährige Pflanzen 
der wichtigsten Kleearten erscheinen jedoch insbeson-
dere aus folgenden Gründen wünschenswert: 
1. Zur sicheren Beurteilung der Eignung von Mittelart 
und Dosierung . für Maßnahmen der Bestandsände-
rung oder der Unkrautbekämpfung im Grünland 
unter Berücksichtigung einer weitestgehenden Er-
haltung de1s Kle2arrteils. 
2. Zur Bewertung der Mittel zum Zwecke einer se-
lektiven Beseitigung von Klee-Einsaaten in Gras-
samenvermehrungen mit Beginn der Samenernte 
(z.B. Rotklee in Lieschgras). 
Die nachfolgend mitgeteilten Ergebnisse zu diesen Fragen 
sind aus insgesamt 10 . nach gleichem Schema angelegten 
Versuchen (davon 6 zu Trifolium pratense, 4 zu Trifolium 
repens) gewonnen, von denen 8 Versuche in 4facher und 2 
Versuche in 2facher Wiederholung durchgeführt wurden. Je 
2 Versuche zu überjährigen Reinkulturen von Trifolium 
pratense und Trifolium repens wurden bei Schnittreife ge-
erntet. Von diesen lagen je einer in gleichen Betrfeben auf 
Flächen mit vergleichbaren Vegetationsbedingungen. Leider 
konnte -in einem Fa.He der II. Schnitt von Trifolium repens, 
im andern Falle der I. Schnitt von Trifolium pratense aus 
betriebsbedingten Gründen nur durch Bonitierung ausgewer-
tet . werden. In einem Falle war diesen Versuchen direkt 
angegliedert je ein weiterer (Termin-) Versuch (4 Wieder-
holungen), in welchem der Einfluß der Mittelwirkung zu 
verschiedenen Anwendungsterminen überprüft werden 
sollte. 
Das Grüngewicht der einzelnen Parzellenerträge wurde 
unter weitestmöglicher Ausschaltung von Fehlerquellen · mit 
der Grünlandwaage ermittelt. In den Terminversuchen wur-
den nur einzelne Dosierungen der Mittel geprüft. Die übri-
gen Spritzungen erfolgten zu Stoppelklee nach AberntuntJ 
der Halmfrucht in verschiedenen Entwicklungsstadien und 
sind durch mehrfache Bonitierungen ausgewertet. Bei der 
Bonitierung wurden die Ertragseinbußen in Prozenten zu un-
behandelt (= 100) geschätzt, bei der gewogenen Ernte wurde 
die prozentuale Ertragsänderung entsprechend aus den Ein-
zelergebnissen der Wiederholungen auf dem üblichen Wege 
errechnet. 
Es wurden folgende Handelspräparate') einer Hersteller-
firma benutzt: 
1. ein 2,4 D-Amin-Salz (als „Amin" bezeichnet) in Dosierun-
• gen von 1,5, 3 und 4,5 1/ha, 
1) 2,4 D-Na-Salz-, 2,4 D-Ester- und 2,4,5, T-Ester-Präparate 
konnten wegen räumlicher Begrenzung der Versuchsflächen 
nicht gleichzeitig geprüft werden. 
2. ein MCPA-Spritzmittel (als „MCPA" bezeichnet) (zu Ge-
treide nach Merkbl. Nr. 1 d. Biologischen Bundesanstalt 
2 1/ha) -in DosieDUJngen von 2, 3 iunid 4 ·1/ha, 
3. ein 2,4 D- 2,4,5 T-Mischester (als „Mischester" bezeichnet) 
in Dosierungen von 1, 2, 3, 4, 6 und 8 1/ha. 
Da bei höheren Mischestergaben infolge Aufwuchses von 
Wildpflanzen auf entstandenen Kahlstellen die Auswertung 
des Grüngewichtes die Wirkung des Mittels auf den Klee-
Ertrag verwischt, sind die Ergebnisse jeweils nur bis zu 
3 kg ibzw. 4 kg/ha wiedergegeben. Sie va:11he,ren zwar in 
geWli,ssem Ra,hmen, 1stimmen jedoch b;i,s •a,uf -etnen herauszu-
stellenden Fall (Rotklee, II . Schnitt nach MCPA-Behandlung) 
im Prinzip überein. Ihre Besprechung soll an Hand der Dar-
stellung der durch Ernteermittlung gewonnenen Resultate 
(Abb. 1-6) erfolgen. Der durchschnittliche Fehler liegt ··-
bis auf einige Fälle nach höheren Aufwandmengen - im 
normalen Rahmen. 
Wetter- und sonstige örtliche Wachstumsverhältnisse -· 
soweit faßbar - ergaben keine Hinweise auf eine nennens-
werte Beeinflussung der Ergebnisse. 
Trifolium pratense 
I. S c h n i t t (Abb. 1) 
Amin und Mischester riefen schon bei der kleinsten 
Gabe erhebliche Ernteminderungen von 70,6 °/o bzw. 
78,6 0/o hervor. Nach MCP A-Anwendung trat ebenfalls 
zunächst immer eine Ertragseinbuße ein, welche aller-
dings eindeutig geringer war und bei 2 1/ha in diesem 
Vergleich 14,9 0/o betrug. Die bei steigenden Mittei-
gaben durchweg eingetretene Erhöhung der Erntever-
luste war relativ gering. Das erscheint besonders be-
merkenswert für das MCP A. Die Schädigung der Pflan-
zen durch den Mischester war in jedem Falle am 
stärksten. 
I I. S c h n i t t (Abb. 1 und 2) 
Bei niedrigen Dosierungen von Aminsalz und Misch-
ester erholten sich die Pflanzen verhältnismäßig gut. 
Der Ertragsabfall ging in dem dargestellten Versuch 
um 47,4 0/o bzw. 59,4 0/o zurück. Doch wird deutlich, daß 
bei höheren Gaben die Regeneration prozentual gerin-
ger blieb. · Während sich im Wiederaufwuchs nach 
niedrigen Gaben wieder eine geschlossene Kleedecke 
ergab, waren an dem Grünertrag bei höherer Dosie-
rung in zunehmendem Maße Wildpflanzen beteiligt. 
Daher divergieren entsprechende aus Bonitierungs-
ergebnissen und aus Grüngewichten erstellte Kurven 
mit steigenden Gaben in zunehmendem Maße. 
Nach MCPA-Anwendung war in Versuch i jedoch 
nur bei 2 1/ha eine geringfügige Erholung, bei 3 und 
4 1/ha dagegen -eine über die des I. Schnittes hinaus-
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Abb. 2. Ertragsbeeinflussung 
bei Rotklee, (/J des II. Schnit-
tes aus 2 -Versuchen. Daten zu 
Versuchs-Nr. 1 siehe zu Abb. 1. 
Versuchs-Nr. 3, Rotklee (Wulfs-
tal), Lembkes Breitblättriger, 
b ehande lt am 11. 5. 53. 
- -- = II . Schnitt Versuch 
am 7. 8. 53 
- - - - - = II.Schnitt Versuch 3 
am 29. 7. 53 
... .. . == (/J aus II. Schnitt der 
Versuche 1 u. 3 
gehende Minderung der Ernte um 6 °/o bzw. 8,2 °/o fest-
zustellen. Eine Uberprüfunu- des Bestandes ergab, daß 
vermutlich ein geringer Teil der Pflanzen nach dem 
Schnitt noch eingegangen war, daß . aber die vorhande-
nen gegenüber denen auf Kontrollparzellen ein über-
legenes Wachstum zeigten. In Versuch 3 zeigten sich 
bei Aminsalz und Mischester (Abb. 2) entsprechende 
Verhältnisse, doch trat hier die stärkere Schadwirkung 
des Mischesters gegenüber dem Aminsalz klarer her-
vor. Auf MCP A-Parzellen zeigte sich im Gegensatz 
zum Versuch 1 ein besonders üppiges Wachstum nach 
Gaben von 2 bzw. 3 1/ha. Die Grüngewichte lagen über 
denen der Kontrolle . Bei 4 1/ha war jedoch auch hier 
die Schädigung so nachhaltig, daß der Ertrag 15,4 °/o 
unter der Normalernte blieb. Möglicherweise liegt 
eine Erklärung darin, daß eine sortenspezifische Re-
aktion gegeben ist, de:p.n nach allen Terminspritzungen 
lo;: 
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mit MCPA - auf gleichem Schlage wie Versuch 1 aus-
geführt - ist die Reaktion der Pflanzen im Hinblick 
auf die Regeneration gleichsinnig wie in Versuch 1 
(Abb. 3) . 
Terminversuch 
Es ist bekannt, daß zahlreiche, in Feldversuchen 
kaum faßbare Verhältnisse für die Mittelwirkung mit-
verantwortlich sein können. Bei der Auswertung der 
Terminversuche ist deshalb Zurüc~haltung geboten, 
sie soll daher vornehmlich. auf einen Vergleich der 
Reaktion der Arten auf Mittel und Dosierung be-
schränkt werden. 
Abb. 3 zeigt, .daß die Unterschiede in der Mittelwir-· 
kung zu den verschiedenen Zeitpunkten nicht gleich-
sinnig waren. Während bei Aminsalz und MCP A der 
II. Termin den größten Ertragsabfall brachte, war es 
beim Mischester die erste Spritzung. Bei diesem Mit-
tel waren auch die Schwankungen in der Ernteminde-
rung des I. Schnittes besonders groß. Bezüglich der Re-
generation der Pflanzen, ausgedrückt im Erntegewicht 
des II. Schnittes, erwies sich diese bei allen Mitteln am 
stärksten nach denjenigen Spritzungen, welche beim 
I. Schnitt die größte Ertragsdepression verursacht hat-
ten . Deutlich wird, daß die Erträge des II. Schnittes im-
abhängig von dem Grad der Einbußen des I. Schnittes 
sich wieder auf etwa die gleiche Höhe einspielten. Eine 
Ausnahme bildet hier die Kurve für 4 1 Mischester je 
ha, deren · entgegengesetzter Verlauf einen Hinweis 
darauf gibt, daß mit fortschreitender Entwicklung der 
Pflanzen die Mittelwirkung derartig hoher Gaben nach-
haltiger zu werden scheint. ' 
Trifolium repens 
I. Schnitt 
Die in Abb. 4 dargestellten Durchschnittsergebnisse 
aus 2 Versuchen zeigen, daß die Reaktion auf Mittel-
art und -dosierung in verschiedener Hinsicht nicht der 
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Abb. 3. Ertragsbeein-
flussung bei Rotklee 
nach Behandlung zu 
verschiedenen Ter-
.. 
minen. Versuch-Nr. 
2, Horbach, Land-
sorte, 
I. Termin: 30. 4. 53, 
Pflanzenhöhe 16 cm 
II. Termin: 8. 5. 53, 
Pflanzenhöhe 24 cm 
III. Termin : 18. 5. 53, 
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von Trifolium pratense gleichsinnig war. Die Grade 
der Ernteminderung durch die gewählten Gaben von 
Aminsalz und MCP A entsprachen sich weitgehend. Der 
Ernteabfall nach Mischesteranwendung war deutlich 
stärker. Dabei ist zu bedenken, daß der Gabe von 4 l 
MCPA je ha eine Dosis von 3 1 Amin je ha (nach 
Merkblatt Nr. 1 der Biologischen Bundesanstalt zu Ge-
treide) entspräche. Bei steigenden Aufwandmengen 
war die Steigerung der Ernteverluste relativ größer 
als bei Trifolium pratense. Im Vergleich zu Rotklee 
waren die Schäden durch Aminsalz und Mischester ge-
ringer, durch MCPA dagegen deutlich stärker. 
II. Schnitt 
Abb. 5 zeigt vergleichend die Ernteergebnisse des 
I. und II. Schnittes eines Versuches. Auffällig ist die 
sich klar abzeichnende starke Regenerationsfähigkeit 
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Abb. 5. Ertragsbeeinflussung 
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des Weißklees. Bei allen Mitteln liegen die Erträge 
nach den beiden kleinsten Dosierungen deutlich über 
denen der Kontrollen, bei MCPA selbst die Gabe von 
4 1/ha. Während sich bei Aminsalz nach der Dosis von 
4,5 1/ha eine etwa der Kontrolle entsprechende Ernte 
ergab, fällt die Kurve für Mischester über 2 1/ha deut-
lich unter die Kontrollwerte ab. 
Bewertet man den Durchschnittsertrag aus beiden 
Schnitten, so zeigt sich, daß der Gesamtverlust nach 
Aminsalz und MCP A bei der größten Dosierung nur 
23,40/o bzw. 19,90/o betr"ug, und daß bei MCPA 2 1/ha 
sogar noch eine 1 °/oige Mehrernte erzielt wurde. Bei 
Mischesterverwendung ergab sich bei 1 1/ha ein Ver-
lust von 23,9 0/o, der bis zu 63,6 0/o bei 4 1/ha anstieg. 
Terminversuch 
Bei allen Mitteln mit Aursnahme <lier 4-1-Mischester-
gabe verlaufen die Kurven gleichsinnig (Abb. 6) . Wider 
Erwarten und im Gegensatz zu den Ergebnissen bei 
Rotklee ergab sich eine Steigerung des Schadens bei 
· Behandlung mit fortschreitender Entwicklung der Pflan-
zen. Die Differenzen im Schädigungsgrad zwischen I. 
und III. Termin sind beträchtlich. Die Kurve für 4 1 
Mischester verläuft auch hier entgegengesetzt denen 
der übrigen Mittel und Aufwandmengen. 
Besprechung der Ergebnisse 
Den Ergebnissen - vor allem hinsichtlich des Gra-
des der Beeinflussung - wird nicht für jeden Fall all-
gemeingültige Bedeutung zukommen, zumal nur ein-
jährige Erfahrungen vorliegen. Es ist auch nicht zu 
übersehen, daß die Vegetationsverhältnisse des Klees 
in der Feldreinkultur nicht direkt denen im Pflanzen-
gemisch des Grünlandes oder der Einsaat in Gras-
samenbeständen vergleichbar sind. Doch dürfte es in 
Mischbeständen erfahrungsgemäß nur schwer gelingen, 
die spezifische Reaktion einer Art klar zu erfassen so 
daß die dargestellten Resultate dennoch einige Hin-
weise zu den eingangs aufgeworfenen Fragen gestat-
ten dürften. 
In Ubereinstimmung mit zahlreichen Ermittlungen 
aus der Anwendung derartiger Präparate im Grünland 
( H a n f , R a d e m a c h e r , B o c·k m a n n K e r -
s t in g [2-6] u. a.) hat sich gezeigt, daß üb~rjähriger 
R~tklee ~~rch MCP A nur relativ wenig beeinträchtigt 
wird. Wahrend Bockmann bei jungem Klee als 
Untersaat zu Sommergetreide meist beträchtliche Er-
tragssteigerungen bei Verwendung geringer Gaben 
von MCPA erhielt, ergaben sich in den mitgeteilten 
Versuchen solche in kleinerem Rahmen nur beim II. 
Schnitt. In der Mitteilung B o c km a n n s ist leider 
keine Angabe darüber enthalten, ob der durch MCPA 
verminderte Unkrautbestand gegenüber Unbehandelt 
für seine Ergebnisse mitverantwortlich sein konnte. 
Auch der Zeitraum zwischen Behandlung und Auswer-
tung wird für diese Betrachtung wesentlich sein. 
Tr!f.olium repe:1s zeigte dagegen keine derartige 
spezifische Reakt10n auf MCPA. Im Vergleich zu dem 
Amin ergab sich nur bei der kleinsten Gabe eine etwas 
geringere, bei höherer Dosierung jedoch eine wenig 
größere Schädigung. Das gute Regenerationsvermögen 
des Weißklees überwindet anfängliche Schäden, wo-
rauf schon mehrfach hingewiesen wurde (Literatur bei 
Rademacher [6]), bemerkenswert gut. 
Im Grünland werden deshalb die MCPA-Mittel über-
all dort den Vorzug verdienen, wo das angestrebte 
Ziel mit kostenmäßig vertretbaren Mengen dieses 
Mittels erreicht werden kann. Eigene Erfahrungen mit 
höheren als den hier benutzten Aufwandmengen im 
Grünland (Kerstin g [4]) zeigen, daß auch diese 
vom Rotklee relativ gut vertragen werden. 
Die Wirkungsunterschiede zwischen Amin und 
Mischester schwächen sich beim Rotklee durch die sehr 
starke Schädigung beider Präparate schon in kleiner 
Dos~s und durch die gute Regenerationsfähigkeit des 
W e1ßklees nach Einwirkung mäßiger Gaben beider 
Mi~tel ab. Die Mischester sind jedoch auch gegen die 
meisten Grünlandkräuter, welche durch MCPA nur un-
befriedigend erfaßt werden, durchgreifender wirksam. 
Daher wird es, von Spezialfällen abgesehen, vielfach 
nützlicher sein, zur Beseitigung solcher Pflanzen den 
Ester dem Amin vorzuziehen, vor allem dort, wo nur 
horstweise Behandlung ansteht und wesentliche Klee-
bestände nicht vorhanden sind. 
Hinsichtlich des zu wählenden Anwendungstermines 
stehen die Ergebnisse z. T. der bisher häufig vertrete-
nen Ansicht, mit zunehmendem Alter und fortschrei-
te~der Entwicklung lasse allgemein die Empfindlich-
keit des .Klees g~genüber den Mitteln nach, entgegen. 
Das schemt - mit Ausnahme junger Keimpflanzen -
Abb. 6. Ertragsbeein-
flussung bei Weiß-
klee nach Behand-
lung zu verschiede-
nen Te rminen. V er-
suchs-Nr. 8, Horbach , 
Landsorte. 
I. Termin : 30. 4. 53, 
Pflanzenhöhe 10 cm, 
II. Te rmin : 8. 5. 53, 
Pflanzenhöhe 13 cm, 
II[ Termin: 18. 5. 53, 
Pflanzenhöhe 16 cm, 
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wenigstens nicht generell für die Hauptwachstumszeit 
im Frühjahr zuzutreffen. Auch zeigten .die Versuche 
unterschiedliches Verhalten der untersuchten Klee-
arten. Sommer-, und Herbstbehandlungen zu Stoppel-
Idee · ~rbrachten Wirkungsgrade, die allein von ·der 
Wachstumsintensität und den sonstigen für die Mittel-
wirkung bedeutsamen Faktoren abhängiq zu sein 
schienen. 
Zur Beurteilung der Frage nach der Verwendbarkeit 
der Wuchsstoffpräparate zur Kleebeseitigung in Gras-
kulturen ist neben der Mittelwirkung auf den Klee 
deren Einfluß auf Quantität und Qualität des Gras-
samenertrages von Bedeutung. In der Literatur sind 
nur wenige Erfahrungen dazu mitgeteilt. Eigene Unter-
suchungen, über welche gesondert berichtet werden 
soll, deuten darauf hin, daß derartige Einflüsse bei 
einzelnen Gräsern erheblich sein können. 
Hier bleibt zunächst die Frage hinsichtlich der Mög-
lichkeiten einer selektiven Kleebeseitigung zu bespre: 
chen. Die Verwendung von MCPA zur Ausschaltung 
von Rotklee wird ausscheiden müssen. Eine befriedi -
gende Vernichtung älterer Bestände wird mit Auf-
- wandmengen von 4,5 1 Amin bzw. 2-3 1 Mischester 
je ha gelingen, wenn bedacht wird, daß ein guter Gras-
bestand der Regeneration des Klees hinderlich ist. Die 
Mischester liegen im Preis niedriger und werden i!1 
geringerer Menge benötigt. Diese Vorteile sprechen 
also zu ihren Gunsten, sofern dadurch nicht die Gefahr 
einer ungünstigen Beeinflussung der Grassamenernte 
gegeben ist. Bei Weißklee ist die gute Regenerations-
fähigkeit in diesem Zusammenhange von besonderer 
Bedeutung. Auch zu seiner Beseitigung wären unter 
den obigen Gesichtspunkten Mischester brauchbar. Es 
werden in der Regel 3-4 1/ha zur Erreichung des Zie-
les genügen. Ob, wenn diese Mittelgruppe auszuschal-
ten wäre, dem MCPA bei der erforderlichen Dosierung 
dem Amin gegenüber eindeutige Vorteile wegen grö-
ßerer Schadwirkung beizumessen sind, ist noch zu klä--
ren. Die obigen Ergebnisse deuten darauf hin. 
Bezüglich des zweckmäßigsten Zeitpunktes für eine 
derartige Maßnahme wäre bei Frühjahrsanwendung, 
falls die obigen Ergebnisse sich bestätigen, zu Rotklee 
ein früher, zu Weißklee ein späterer Zeitpunkt zu 
wählen. Im Hinblick auf eine geringere Gefährdung 
der Grassamenernte würde jedoch vermutlich die Klee-
beseitigung im Herbst zweckmäßiger sein. Nach den 
bisherigen Erfahrungen müßte der Mitteleinsatz dann 
erfolgen, solange der Klee sich noch in zügigem Wachs-
tum befindet. 
Zusammenfassung der Ergebnisse 
1. Trifolium pratense und Trifolium repens wurden in 
überjährigen Fe1ldreinkulturen und als Stoppelklee 
auf ihr Verhalten gegenüber unterschiedlichen Do-
sierungen und Anwendungsterminen eines 2,4-D-
Aminsalzes, eines MCPA-Mittels und eines 2,4-D--
2,4,5 T-Mischesterpräparates geprüft. 
2. Die Schadwirkung des MCPA war im Vergleich zu 
der des Aminsalzes und Mischesters bei Rotklee 
deutlich geringer als bei Weißklee. B12i beiden 
Kleearten zeigte das Mischestermittel die stärkste 
Wirkung. 
3. Die Regenerationsfähigkeit des Weißklees zeigte 
sich der von Rotklee eindeutig überlegen. Beim IL 
Schnitt lag der Ertrag bei geringer -Dosierung aller 
Mittel über dem der Kontrolle. Die Regenerations -
fähigkeit der Pflanzen nach der Behandlung scheint 
mittelabhängig zu sein. 
4. Bei Anwendung der Präparate zu verschiedenen 
Terminen reagierten die beiden Kleearten nicht 
gleichsinnig. Bei Trifol ium pratense ergaben sich 
dabei auch mittelabhängige Unterschiede in der Re-
aktion. 
5. _ Die Versuchsergebnisse werden im Hinblick auf die 
Eignung von Mittelart und Dosierung zur Herbei--
führung von Bestandsveränderungen und zur Bese'-
tigung unerwünschter Krautarten im Grünland so-
wie zur selektiven Entfernung von Klee-Einsaaten 
in Grassamenbeständen besprochen. 
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Wohl in die Dutzende geoht die Zahl poP'ulärwJs·senschaft-
licher Büche•r, die -als „Allgemeine Biologie" oder unter 
ähnlichen Tibel:n ve,röffentlicht wmden, und ihr Wert ist 
naturgemäß untersdriedlich. Die vorli-egende Darstellung 
der Lebensprobleme ·gehört ohne Zwei,fel z·u den erfreu-
lichen BeTeicherungen dieser Literatur. Ohne jema1s feuille -
tonistd:sch ZJU wirken, -i-st s-ie im besten Sinne des Wortes 
gemeinverständlich und qdibt allen·thalben jener gediegenen 
Sachlichkeit Raum, die alle-in eiine ziuve·rlässige OI'ientierung 
des Unkundigen a•uch über verw,ickeHe FII'agen .des Lelbens-
geschehens gewä•hrle'isten kann. In überaus kliarer, anschau-
licher Sprache führt der Verf. die ·unerhörte Mannigfafüg-
keiit hioJ.ogiischer Grundt,atsachen und -probJeme de:rn Leser 
vor Augen und versteht es vorzüglich, diesen weJtschich-
tigen ,Stofif übersichtl,ich z,u gliedern: Prot-oplasmia, Bau und 
Funktionen der Zelle; Or,ganisat.ionspläne der Lebewesen 
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(Bau und F1Unktionen des Pflanzen- und Tierkö;rpers); Zu-
ordnung und 'Steuerung . der Lebensvorgänge (Hormone, 
Nervenphysiologie und Sinnesorgane); Vel'llraltenswe'isen 
und psychische ,Fäh:igkeHen (Tderpsychologie, Bewegulil.gs-
rnaktionen, Instinkte); kollektoive Gefüge (Leibensgemein-
schaJften) und Ganzheitsbegrif.f; Kontinuität des Lebens 
(Urzerugungspii'oblem); Fortpfla:nz.ung; Verer1bung; indivi-
dueile 1Entwickhmg; Sexua,L-ität; Entwicklungstheorien und 
bi-ologi,sche Grenzprobleme (IMechanii:sm'lJls und Vitalismus): 
Problem des Todes (Phy-s'iologie des AHems und Ste!'lbens, 
bli,ologische Unsterblichkeit) ; Sy,stem.atik, V·ariahilität und 
Absbammungs-lehre (eli,nschUeßlich Stammesgeschichte und 
Frühzeit des Menschengeschlechtes) - ,das sind die Kapi-
tel, ;in denen dieses reichhaltige Buch ein umfassendes Bild 
des ,gegenwäTt>igen Standes biolog,ischer · EI1kenntniis ent-
wirft. M'it besonderer Anerkennung ist ,hervorzuheben, daß 
Verf. -auch ·an a'11 jenen Stellen, an denen er die Grenzge-
biete zwischen biologischer Fragestellung und philoso-
phlisch-weltanscha1ulichen P,roblemen be:rühTt, sich niemals 
